Donnerſtag, den 21. März (2. April) 1896. 15. Jahrgang. 


zer Cageblall 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. | Inſertionsgebühren: 


in Lodz: Ne. 2.— vierteljährlich ineluftve Zustellung, Neo action und Gapedifion: | Für die fünfgeipaltene Petitzeile oder deren Raum, im Imferatentheile 6 Kop 
pr. Poſt: Auf der erften Seite 10 Kop. Rerlamen 15 Kop. pro Zellen. 
ö = ielna⸗ (Bahns) Straße Nr. 13. 
Inland Ag. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, | va 17 8 1 er Sämmtliche Annoncen-Eppeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. na e 7 Aufträge entgegen. 


Ds Die Erpedition iſt täglich 8 uhr von früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. a 
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Droguenhandlurig ENPFIEHLT: 


bestes Nizza Olivenöl, | Stärke und Waschblau, 


„ Provenceröl, Fleck und Brennbenzin, 
Sprit und Weinessig, ' Glicerine, ° 
3 Essigessenz, Eau de Cologne, 


N Cacao Van Houten, Fichtenwald wasser, 
WA RSCHAU Vanille und Safran, Toilettseifen u. Parfume, 
| Ro ® Gelatine, Bade- u, Toilettschwämme, 
. F. © N Ö 2 Eier farben, Imperial Gloss, 
| Ultramarinblau, Bohnermasse, 
Petrikauer-Strasse Nr. Il, Scheibler’s Neubau. 
Telephon-Anschluss Nr. 85. 


Gardinen Cremefarbe, Lack und Oelfarben. 


a KOSZULKA ZAROWO- 


|  PALNIK Z KOSZULKA 
| ] EFT 5 et 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß am Charfreitag und | 


| CYLINDREM. 


n Oswieflenie 
Zyrandole, %%% 


kandelabry, swie- x 


Charſonnabend die Bureaux nur bis Mittags 12 
| Uhr geöffnet find, 


ewe (de ewe S, 
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ezniki, lichtarze, & b 
ı bronzowe i pla- 


Wichtig für Damen N x | garnit, biurkowe, 1 


N terowane, 
Als erſter Lehrer der Zuſchneide⸗Kunſt und nach Beendigung der Praxis in den Hauptſtädten von Europa zapalniczki, po- 
von Fachmännern als Specialift in der Zuſchneide⸗Kunſt erklärt, habe ich hierorts an der Petrikauerſtr. Nr. 18 eine 
ZJuſchneideſchule und Damen- Mäntel-Alagazin pielniee i t. p 
N Na Oarderoben werden nach der neueſten Mode, ſowie alle Kürſchnerarbeiten correct und zu billigen Preiſen ans 
gefertig 7 
Die Ertheilung des Unterrichts im Zuschneiden von Damen⸗Garderoben eriheilt Unterzeichneter nach dem La Kuchnie, 
Fᷓ̃ertnatem ok, obne siche erdere, Meſſungen in ehr praktif—er und hier bisher unbekannter Ack. SRerfonen welche mpy 
| den Kurſus zu beendigen wünſchen, können gleich von jedem gewür ſchten Material auf jede Figur zuſchneiden, ohne kuchenki 1 piece 
| jedwede Berbeſſerung. Schülerinnen und Perſonen, weiche ſich über den Tag beſchäftigen, kann der Unterricht im Zu⸗ salonowe, gabine- j * 


ſchneiden in den Abeydſtunden erthe ilt weiden. Der Preis für den ganzen Kurſus der Zuſchneidelehre iſt ſehr mäßig 


| auch kann derſelbe in MNatenabzahlungen 9 A 5 211 towe, buduarowe a gazowe. 
n Der Unterricht des Zuſchneſdens der Damen Garderoben wird auch mittels der Briſtol⸗Form ertheilt, wel: | i kuchenne wi- 
cher ſehr leicht und praktiſch iſt. Nach kurzer Zeit erlernt man das Zuſchneiden von Kleiner, Jaquelts, Rotunden, 
Pellerinen, Princeſſen, Blouſen, Kragen jeder Fagon ete. etc. gagce, sciennd i 
Für den Unterricht des Juſchne dens mitte 's der Briſtol⸗Jorm zahlt man nur den dritten Theil des gee, 
volftändigen Kurſu . Und Perfonen, welche den ganzen Kurſus erlernen, erbalten die Briſtol⸗Form unentgeltlich. Noze, 
Dochachtungsvoll stolowe. 


Kasimir Lewanski. 
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% A. KANTOR, mm 8 1 
fe} Lodz. Petrikauer⸗Straße. 7 zarowe. tent Nr. 16118. 
ei Magazin von Brillanten, Gold: und Silberwaaren % e ne ee 
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nn Die Kauee Damen- und Herren-Wasche 


CCT | des vereideten Rechtsanwaltes 


' Ludwig Hennig, 1 
| 1 9 Ur. 13, = Heng in, Eizenberg J. RKatny & B. Ozerkaski 


"übernimmt ſämmillche Reparaturen und fidert | übernimmt ohne Vorauszahlung E 
prompte und billige Ausführung zu. das Jucoſſo allerlei Guthaben Telephon-Anschluss Nr. 628. Petrikauerstr. 48. 


2 i icht 
5 85 beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gerich 
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Spezialität: Ganze Ausstattungen in vorzüglicher Ausführung empfehlen 


— licher Executionsbrieſe (Wprot's) in allen Plätzen Rußlands 
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— neuer. man nun mans name an 


- — 2 ; 5 a mm 
piegel⸗ u. Polſter⸗Wagren⸗Magazin, Hugo Suwald, Lodz, 72 Wschodniaſtr. 72, (Alte Poſt), 
hält ſich dem geehrlen Publikum zu den bevorfiehenden Feiertagen angelegeutlichſt empfohlen. 


Das Möbel-, S 
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Moskau, Theaterplatz, 
Haus Schurawlew. 


Hotel erfien Ranges gegenüber dem großen und 
kleinen Regierungs - Theater, Electriſche Beleuchtung, 
Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannenbäder, 
Leſehalle mit ruſſiſchen und ausländiſchen Zeitſchriften, 
Vor zügliche Küche. BEE” Mäßige Preiſe. 


Zimmer von 1 Abl. 50 bis 15 Nbl. pro Tag. 


AAA A&N& AAA 


K 


Hotel Joufmenfal Pintschert 


Grosses französisches Restaurant. 


Lodzer Tageblatt. 


XNA 


rühſtücke 
von 11 bis 2 Ubr. 
2 Gänge und Kaffee 75 Kop. 
Mittageſſen 
von 2 bis 8 Uhr Abends 
zu 1 und 2 Rl. 


Abendbrod 
à la carte. 
Bier vom Faß aus der Stritzkiſchen 


Brauerei in Riga. ? 
Separate Cabiuets. | 
Arfträge werden übernommen: Für Bälle, Hochzeits⸗ 

und Geſellſchaftsmahle in den Reftaurationsräumen, in 
Privathäuſern und auf der Provinz zu ganz mäß igen 
Preiſen. 
2 
0 


Das Reſtauraut iſt bis 3 Uhr Nachts 
N geöffnet. Wa 


IL. SON ERS 


Photographie ⸗ Atelier 
Dzielua Nr. 13. 


Aufnahmen täglich von 9 bis 5 Uhr Nachmittags. 
Portraits, Gruppen und Riproduktſonen la allen Größen in künſtleriſcher Ausführung. 


>99 9999999 


Bank Handlowy 


| w Warszawie 
Oddziatw Zodzi 


zawiadamia niniejszem, ze czynnotei biurowe, 
opröcz przyjmowania pienigdzy za weksle, za- 
wieszone beda w zupelnosci W Wielki Pigtek, 
t. J. dnia 3-80 kwietnia, W Wielka Sobotg 
zus, t. j. dnia 4-90 kwietnia, od godziny 12-ej 
w poludnie, 

Naleznosé za weksle bedzie pobierana, 
zaröwno W Wielki Pigtek jak i w Wielkg So- 
bote, do godziuy 12-ej w poludnie. 


E 
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Along J SEHÄAHER 


LOD Z 
SooOoOOOOOοοοοο 
petrikauer-Strasse 28 


empfiehlt zum 1. Male 


RUSTICANA 


Neueste Torte 


sowie: 
Dessertconfect. Mazurki. 
Chocoladen Spanische Torten. 
Früchte in Conserven. Eiscréme. 
Caramellen. Baumkuchen 
Theegebäck. Eistorten. 


Napfkuchen, Blamangen, Gelee 
Die Conditorei ist von 7 Uhr Früh bis 
12 Uhr Nachts geöffnet. 


Neueste Torten: Mieado, Russel, Marcello, 
Stefania, Flirt, I raline, Mocea und Provence, 


Bonbonieren in grosser Auswahl. 
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Eis zu jeder Zeit. 
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Die Gärinerichnle 
des Dr. Karl Zawada in Czenſtochau 
verkauf, O bat bäume mit ſchönen Kronen 
beſter und gegen Froſt widerſtands fähiger Gattung im 
Preiſe vn 30 Kop. pro Stüd 
Kataloge werden auf Verlangen zugeſchickt. Veredelte 
Roſen von 20 bis 75 Kop. pro Stück. 


Zahnarzt 
B. Klink ovsteyn, 


Sprechſtunden von 9—1 und von 3—6 up. 
Petrikauerſtr. 50. 
Im Haufe wo die Paplerhandlung d. H. J. Peterſt'ge. 


DDr 
Inland. 


St. Petersburg. 


— Se. Majeftät der Kaiſer hat, 
wie der Kriegsminiſter durch Tagesbefehl bekannt 
giebt, am 12. März zu befehlen geruht: 

1) In dleſem Jahre einzuberufen: a. zur 
Ableiſtung der erſten Uebungsverſammlung — die 
Reſerve⸗Fähnriche, wel te in den Gouvernements 
und Gebieten des europäiſchen Rußlands und im 
Kaukaſus ihr Domizil haben und zu dieſem 
Range im Jahre 1895 befördert worden, ſowle 
diejenigen, die die erſte Uebungsverſammlung in 
den vorhergehenden ſechs Jahren verſäumt haben; 
b. zur Ableiſtung der zweiten Uebungsverſammlung 
— die in denſelben Gouvernements und Gebieten 
domizilirenden Reſerve⸗Fähnriche, die im Jahre 
1889 dieſe Charge erhalten und die erſte Uebungs⸗ 
verſammlung mitgemacht haben, ſowie diejenigen, 
die in den Jahren 1886—1888 befördert worden 
und zur erſten Uebungsverſammlung fich neftellt, 
die zweite jedoch aus verſchiedenen Gründen in 
den Jahren 1894 und 1895 verſäumt haben. 

2) Die Reſerve⸗Fähnriche, die zur erſten 
Uebungsverſammlung zu erſcheinen verpflichtet 
find, einzuberufen: bei der Infanterie — zu 
Beginn der Periode der Kompagnie⸗Uebungen; bei 
der Kavallerie — zu Beginn der Periode der 
Schwadrons-Uebungen; bei den Ingenieurtruppen 
— zu Beginn der praktiſchen Kompagnie⸗Uebun⸗ 
gen in den Sappeur-Lagern und bei der Artillerie 
— zu Beginn der Periode der praktiſchen Schieß 
übungen. Die zur Ableiſtung der zweiten Uebungs⸗ 
verſammlung Verpflichteten find mit der Erwä⸗ 
gung einzuberufen, daß ſie die ganze Periode der 
allgemeinen und mobilen Manöver, die übrige 
Zeit aber (bis zum ſechs wöchentlichen Termin) — 
die partiellen Manöver mitmachen. Die Reſerve⸗ 
Fähnriche der Artillerie find, wie bei der erſten 
Uebungsverſammlung, zu Beginn der Periode der 
praltiſchen Schießübungen einzuberufen. 


Am billigsten kauft man 
Teppiche, Läufer, Gardinen, Möbelſtoffe, Bett: und Tiſchdecken, abgepaßte Portieren 


Reſtaurant 


IOTEL NANNTEUFRLL 


empfing 
Friſche Hummern, 
Ste inbutten, 
Seezungen 
Ger. Rhein⸗Lachs 
Straßbur er Gänſeleberpaſteteu. 


J Petrykowski. 


Zahnarzt 


R.RITT 


Meirilaner: Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand Hotel. 
Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Patına und Kau ſchuk, ſowle Plombirungen, \ 


In diefen Tagen haben Probe⸗Mobilifirungen 
einzelner Garde⸗Truppentheile ſtattgefunden, jo 
die Mobilifirung des L.⸗G.⸗Ulanen⸗Regiments 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna in Peterhof, am 11. und 12. März — 
des L.⸗G.⸗Jäger⸗Regiments und am 16. März 
— der 4. Batterie der reit. Garde⸗Artillerie-Bri⸗ 
gade, wobei die Erſaßmannfchaſten anderen 
Truppentheilen entnommen wurden. Letztere bei ⸗ 
den Truppentheile wurden in ihrer kriegsmäßigen 
Stärke von S. K. H. dem Oberkommanditenden, 
Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch einer 
detaillirten Inſpektion unterzogen und mußten 
hierauf 15 Werft lange Märſche ausführen; ein 
Echelon des L.-G.⸗Jaͤger⸗Regiments führte hier⸗ 
bei, wie bereits gemeldet, auch eine Probe der 
Einwaggonirung auf der Warſchauer Eiſenbahn 
aud Des Weiteren findet cine Probe⸗Mobili⸗ 
firung der 5. und 6. Batterie der 1. und 2. L 
G.⸗Artillerie-Brigade ſtatt, die an dem bevorſte⸗ 
henden letzten Winter⸗Manöver der 1. Brigade 
der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion in Kriegsſtärke 
theilnehmen werden 

— Wie die „Bupm. BBA.“ erfahren, hat 
der Finanzminiſter den Fabrikinſpektoren, die dem 
allruſſiſchen Gewerbe⸗Kongreß in Niſhni Nowgo⸗ 
rod belzuwohnen haben, den Auftrag erteilt, Re⸗ 
ferate über folgende Themata vorzuſtellen: über 
Maßnahmen zur Verbeſſerung der Lage der Are 
beiter, über die Sonntags ruhe der Arbeiter, über 
die Arbeiterwohnungen, über die Begründung von 
Verbänden der Fabrikbeſitzer zur Vorbeugung von 
Berufs krankheiten und Unglücksfällen und über die 
Begründung von Lehrkurſen für erwachſene Fa⸗ 
brikarbeiter. Ferner haben die Herren Fabrikin⸗ 
ſpekloren den Auftrag erhalten, ihr Gutachten 
über den beſtmöglichen Typus von Fabrikſchulen 
abzugeben. — Wie verlautet, werden zum Kom 
greß auch hinzugezogen werden: Vertreter der 
Konſumvereine, des Gewerbeartels und der Spar⸗ 
kaſſen-Geſellſchaften. 

— Mit Bezug auf die bevorſtehende Juſtiz⸗ 
reform meldet die Hon. Bp.s, daß die Advoca⸗ 
tur in den meiſten großen Städten nur eine ver⸗ 
eidigte fein fol und Peivatanwälte neben ihr 
nicht fungiren werden. Dagegen übernimmt die 
vereidigte Advocatur in einer beſtimmten Reihen ⸗ 
folge die taxmäßige wie unentgeltliche Vertretung 
auch bei den Gerichtsverhandlungen der Delega⸗ 
tionen. Conſeils der Advocaten ſollen im Prin- 
cip überall zuſammentreten. In Tiflis ſoll hiebei 
die Zahl der Eingeborenen im Conſeil nicht mehr 
als die Hälfte der Mitglieder betragen, für War⸗ 
ſchau iſt die Bildung eines Conſeils abgelehnt. 
Die Siellung der Rechtsanwaltgehilfen wird neu 
geregelt. Erſt nach jähriger unſelbftſtändiger Be⸗ 
ſchäftigung bei feinem Patron fol es dem Ge⸗ 
hilfen geftattet fein, die Führung von Sachen bei 
den Einzelrichtern zu übernehmen. Kein Rechts⸗ 
anwalt ſoll mehr als drei Gehilfen beſchäftigen, 
und falls letztere nicht binnen ſechs Jahren zu 
ſelbſtſtändigen vereidigten Rechtsanwälten aufgerüdt 
find, ſollen fie das Recht hiezu einbüßen. 

Sſmolensk. Der „Sh. i Iſk.“ zufolge 
fand auf dem Gute Oſerſansk eine furchtbare 
Kataſtrophe ſtatt. In der Gutsriege brachen und 
ſchwangen gegen 50 Weiber Flachs. Die Arbeit 
ging während der Nacht vor ſich; als Beleuch- 
tung dienten Petroleumlampen, welche in Later⸗ 
nen von dem Dadjfirft herabhingen. Wie eigent- 
lich vorauszuſttzen war, hatten ſich Heedeparti⸗ 


kelchen auf und um die Laternen gelagert und ges | 


riethen in Brand. Es iſt verſtändlich, daß das 


— au 


in verſchiedenen Qualitäten und großer Muſterauswahl. 


iu neuen Muſtern zu bekount billigen Preiſen. 


Nur bei LU D WIK KR TLK US. 
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RS. 77. 


Feuer gleich einer Explofion den Raum erfüllen 
mußte. Die Weiber verloren in dem Feuermeer 
den Kopf und e in wilder Panik an den 
engen Ausgang. ach dem Feuerſchaden erwies 


ts fich, daß zwei Weiber verbrannt waren und 


fieben furchtbare Brandwunden davongetragen 
hatten. Unglücksfälle dieſer Art wiederholen ſich 
in jedem Jahr, nicht nur in Bauernwirthſchaften, 
ſondern auch auf Gütern. Man läßt ſich aber 
nicht zu Vorſichtsmaßregeln herbei, obgleich jeder 
Landwirth weiß, daß im Schwingraum Feuer 
genau ebenſo ſorgfältig behütet werden muß, wie 
in einem Pulverkeller. 


Im Luftballon zum Pol. 


Wie wir bereits meldeten, hat die G:o- 
graphiſche Geſellſchaft in Kopenhagen, um die 
Nordpolfahrt mittels Ballons des ſchwediſchen 


Ingenieurs Andree, über deſſen etwas ſtark phan⸗ 


Schwarze und couleurte Kleiderstoffe 
Nr. 19. Petrikauerſtraße Nr. 19. 


taſtiſchen Plan wir wiederholt berichtet haben, zu 
unterſtützen, eine Anzahl Fluaſchriften nach Grön⸗ 
land zur Vertheilung unter die Eskimos geſandt. 
Dieſe Blätter enthalten eine Abbildung des Polar⸗ 
Ballons, ſowie einen in grönländiſcher Sprache 
abgefaßten Aufruf an die Eskimos, fi der Frem⸗ 
den anzunehmen und ſich durch den Anblick des 
Luftſchiffes, welches nur ein gewöhnliches, euro⸗ 
päiſches Beförderungsmittel ſei, nicht ſchrecken zu 
laſſen. Auch ſind die Regierungen in Dänemark, 
Rußland, England und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika vom ſchwediſchen Minifterium 
des Auswärtigen erſucht worden, der Expedition 
jeden Beiſtand zu leiſten. 

Als vie erſte Mittheilung von der Erreichung 
des Nordpols durch Nanſen bekannt wurde, gab 
es Viele, welche glaubten, daß Andree ſein Pro- 
ject fallen laſſen würde. Im Grgentheil aber 
hat er nur mit um fo größerer Kraft feine Ex⸗ 
pedition vorbereitet. Auch äußerte er fi unlänaft 
dahin, daß er anfänglih nicht daran gedacht 
habe, mit dem Ballon nach dem Nordpol zu rei⸗ 
ſen, ſondern daß er ſich das in techniſcher Be⸗ 
ziehung viel ſchwierigere und gewagtere Problem 
geftellt habe, mit dem Ballon den Atlantic zu 
ueren. Da es aber leichter erſchien, die erfor- 
derlichen Mittel zu einer Polar⸗Relſe zuſammen⸗ 
zubringen, ſo habe er dieſe gewäblt, um das 
große Problem zu löſen, die Luftſchifffahrt als 
Mittel zur geographiſchen, meteorologiſchen und 
phyfiſchen Forſchung zu benutzen. Unterdeſſen wird 
in Paris eifrig an dem Polarballon gearbeitet. 
Der Fabrikant Lachambre, welchem feine Herſtel⸗ 
lung übertragen wurde, iſt verpflichtet, den Bal⸗ 
lon ſpäteſtens am 20. Mai in Havre zu ſtellen. 
Lachambre will auch als erfahrener Luftſchiffer 
die Füllung auf Spitzbergen ſelbſt beſorgen. Die 
Proben, welche man mit dem Ballonfloff in Be⸗ 
zug auf feine Haltbarkeit und Undurchdringlichkeit 
angeſtellt bat, haben guggezeichnete Reſultate er- 
geben. Ltzere Eigenſchaft iſt deshalb fo wichtig, 
weil Andree ſich einen Monat mit dem Ballon 
ohne Neufüllung in der Luft halten will. Der 
obere Theil des Ballons wird eine Kappe aus 
waſſerdichtem Stoff erhalten, welche dazu dient, 
theils ſchnelle Temperaturveränderungen des Gaſes 
infolge wechſelnder Beſtrahlung abzuſchwächen, 
theils den oberen Theil des Netzes gegen atmo⸗ 
ſphäriſche Einflüſſe und Niederſchläge beſſer zu 
ſchützen. Unterhalb des Ballonäquators wird man 
einen Gürtel herumlegen, der dazu beſtimmt iſt, 
den Winddruck von der unteren Hälfte, die nicht 
durch Segel geſchüßt iſt, e e Eine große 
Haupt'ache für den Polarballon ift natürlich feine 


Lenkbarkeit. Dieſe will Andree mittels einer 
Segelvorrichtung, aus einem Mittel und zwei 
Seitenſegeln betehend, und Schleppleinen zu Wege 


bringen. Mit beiden ausgerüſtet war Andree nach 
feiner Angabe im Stande, den Ballon um durch⸗ 
ſchnittlich 27 Grad von der Windrichtung abzu⸗ 
lenken. Eine der größten Schwierigkeiten bei dem 
Unternehmen bildet nach der Petersb. Zig. nicht 
ſowohl die Fahrt ſelbſt als die Füllung des Bal⸗ 


lons. Es iſt für dieſen Zweck eine Halle von 


25 Meter Höhe und 37 Meter Breite in Aus- 
ſicht genommen, deren Wände niederlegbar oder 
abtragbar ſind und mit Vorrichtungen zum Anbringen 
von Leinen, Flaſchenzügen u. ſ. w. verſehen fein 
müſſen. Die Halle wird mit Filz ausgeſchlagen 
und erhält ein Dach aus Baumwollenſtoff, das 
aber mehr dazu dienen ſoll, den Ballon am Em⸗ 
porſteigen zu hindern, als ihn gegen Regen und 
Schnee zu ſchützen. Die Halle ſoll ſpäteſtens am 
25. Mai d. J. in Gothenburg abgeliefert werden, 
und einige der Leute, welche an ihr gearbeitet 
haben, reiſen mit nach Spitzbergen, um bei der 
Aufſtellung behilflich zu ſein. Zur Beförderung 
des Materials wird eine 7½ Kilometer lange 
Eiſenbabnlinie vom Londungsplatz in Spitzbergen 
angelegt werden. Um Nachrichten in die Heimath 
gelangen zu laſſen, ſollen Brieftauben mitgenom⸗ 
men werden. Einige beabſichtigt man in Spftz⸗ 
bergen fliegen zu laſſen, um Nachricht von der 
Füllung und dem Aufſteigen des Ballons zu 
geben. Dreißig andere, die ſich durch beſond. re 
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Ausdauer, Schnelligkeit und Intelligenz hervorthan, Verlauf der Schlacht bieten nichts Neue 
folgen der Expedition als im eigentlichen Sinne 
fliegende Correſpondenten. 


| Ein orientaliſcher Sofzug. 


Konftantinopel, 25. März. 

Zu den verſchiedenen Herrlichkeiten, die 
Sultan Abdul Hamid ſein eigen nennt, gehört 
auch ein Hofzug für die Strecken der orientali⸗ 
ſchen Bahnen. Der Sultan hat zwar dieſen Zug 
weder geſehen noch benutzt, aber er harrt ſeit 
vielen Jahren am Außenbahnhofe von Sirkedji 
in einem ſpeziell erbauten Wagenſchuppen und 
wohl verpackt der kommenden Dinge und wird 
ungefähr einmal im Monat an's Tageslicht ge⸗ 
ſchoben, um gründlich gereinigt zu werden —eine 
Procedur, die ſich ſeit nahezu 25 Jahren mit 
confequenter Regelmäßigkeit vollzieht. Es ift ein 
wunderbares Spielzeug, dieſer Kaiſerliche Zug. 
Abendländiſch raffinirter Luxus und morgenlän⸗ 
diſche Pracht reichen ſich da die Hand, und ſchon 
das Aeußere der Waggons, welches mit reichver⸗ 
goldeten Arabesken und der Thura (dem Kaiſer⸗ 
lichem Namenszug) in einer das äſthetiſche Auge 
nahezu beleidigenden Form überladen iſt, laſſen 
die Pracht der Innenräume errathen. Dieſes an 
und für fi glänzende Erzeugniß der Waggon⸗ 
bau-⸗Induſtrie hat nur den einen Cardinalfehler, 
daß man damit nicht fahren kann, ohne Hals 
und Beine zu riskiren, denn weder die Achſen⸗ 
ſtellung noch die Curven der Strecke eignen ſich 
für die Benutzung, weil die Entgleiſungsgefahr 
zu groß iſt. Und doch riskirte man den Verſuch 
zweimal. Einmal—es war der Prinz von Neap I 
zu Beſuch — wagte man ſich mit dieſem gold» 
firogenden Unding ganze zehn Kilometer weit bis 
Jedikule an die alte Stadtmauer, ohne daß etwas 
paſſirte, allerdings bildet dieſer Theil der Strecke 
nahezu eine gerade Linie. Man glaubte daher, 
auch den Verſuch ausdehnen zu dürfen, und als 
vor drei Jahren ein ſehr hoher Herr bis Adria⸗ 
vopel zu fahren hatte, ſtellte man ihn zwei Sa⸗ 
lonwaggon de 5 Kaiſerzuges zur Verfügung, machte 
aber damit ſo böſe Erfahrungen — man hätte 
den Paſcha unterwegs beinahe ins beſſere Jen⸗ 
ſeits befördert, und die Strecke war einen Tag 
lang verlegt daß man dieſe gefährlichen Expe⸗ 
rimente endgiltig aufgab. Seither roſten dieſe 
Herrlichkeiten ruhig weiter. Nun erinnerte man 
ſich im Mldiz⸗Kiosk plötzlich, daß man ja auch 
über das Requifit eines Hofzuges verfüge, und 
da man dem Fürſten von Bulgarien, der ſich, 
wie mitgetbeili, in Konſtantinopel zum Beſuche 
des Sultans befindet, ganz beſondere Wohl⸗ 
wollensbeweiſe geben wollte, ſo beſchloß man, 
einige Zeit vor deſſen Ankunft, dieſen Zug zu 
ſeiner Verfügung zu ſtellen. Darob nun große 
Beflürzung in Eiſenbahnkreiſen, die jede Ver⸗ 
antwortung ablehnten; aber im YildizPalafte 
glaubte man den „Giaurs“ nicht, und ſo hieß es 
denn dem Geremonienmeifter Munir Paſcha ber 
greiflich man auf dieſe Abficht zu verzichten, 
wenn man überhaupt den Fürſten F rdinand 
lebend hier empfangen wolle. Munir, ein an ſich 
ganz vernünftiger Mann, erſtattete hierüber ſei⸗ 
nem Gebieter Bericht; aber «8 vergingen drei 
Tage, bis die Entſa eldung beranlangte, denn im 
Palaſte haben viele Leute mitzureden —da wurden 
die Aſtrologen, der Hofzwerg, die Eynuchen zu 
Rathe gezogen, und da auch dieſen Herrſchaften 
der Spaß denn doch bedenklich vorkam, jo bes 
hielten diesmal die fränkiſchen Giauts, Recht, und 
der Bali von Oſtrumelien mußte nun die Reiſe 
in ſeinem eigenen Zuge zurücklegen. 


Die Galawagen, um die es ſich handelt, 
heißen hier im Allgemeinen der „Unglückszug“. 
Einſt war derſelbe Eigenthum Napoleons III. 
Damals ſtand er in Metz; als die deutſchen 
Truppen vor der Feſtung erſchienen, brachte man 
den Train noch rechtzeitig nach Paris. Aber bald 
war er auch dort nicht ſicher, und ſo wanderte 
er nach Marſeille. Als dann bald darauf die 
Commune in bedenklicher eife ihr Haupt ers» 
hob, wollte man dieſes koſtſpielige Verkehrsmit⸗ 
tel nicht den Petroleurs überlaſſen, und ſo hieß 
es denn eines Tages damit ſchleunigſt an die 
ſpaniſche Grenze wandern. Endlich trat Ruhe 
ein, Kaiſer Napoleon hatte keine Gelegenheit 
mehr, zwiſchen Paris und St. Cloud — für welche 
Strecke der Zug feit Beginn der ſechziger Jahre 
beſtimmt war — bin- und herzufahren, und fo er⸗ 
warb ihn eines Tages Baron Hirſch, ließ die 
Wagen entſprechend adaptiren, mit orientaliſchen 
Einrichtungen verſehen und ſchenkte ihn dem 
Sultan Abdul Aziz, nach deſſen Tode er in den 
Defig Abdul Hamid's überging. Sultan Abdul 
Aziz hatte wenigſtens die Genugthuung, das Ge⸗ 
ſchenk zu ſehen, er kam einmal ſpeziell deshalb 
nach Stambul. Abdul Hamid hat vielleicht erſt 
jetzt von der Exiſtenz des Zuges Kenntniß ers 
langt; ſehr erbaut mag ır von den erhaltenen 
Mittheilungen zwar nicht geweſen ſein, aber der 
Eiſenbahn⸗Direction fiel ein Stein vom Herzen, 


und das koſtbare Unding wird feine Exiſtenz 


wohl noch einige Jahre weiter friſten bis ſich 
irgend ein „fränkiſcher“ Eiſentrödler deſſelben er⸗ 
barmt und auf Nimmerwiederkehr das ganze 
Zeug auf ein Frachtſchiff verladet, um es irgend⸗ 
wo für ein Bergnügungsetabliffement zu vers 
5 


Epiſoden aus der er Schlacht bei Adna. 


Neapel, 26. März. Geſtern Abend landete, 
wie ſchon kurz gemeldet, in Neapel der Dampfer 
„Sumotra“ mit einigen Hundert Verwundeten aus 
der Schlacht bei Adua. Ihre Berichte über den 


... Tageblatt. 


Verlauf der Schlacht bieten nichts Neues von 
Belang. Sie erhärten nur, daß General Bara- 
tieri gleich von vornherein völlig den Kopf ver» 
loren hatte. Der Oberbefehlshaber verließ das 
Schlachtfeld ſchon um 10 Uhr Vormittags, wäh⸗ 
rend viele Bataillone bis Abends 7 Uhr Stand 
hielten. ca der Flucht rief Baratieri in einem» 
fort aus: „Wie ſchade, welches Unglück! Wie 
ſchön wäre 18 geweſen, wenn wir gefiegt hätten!“ 
Sein Verhalten und ſein irres Gerede rief den 
Eindruck hervor, als ob die Klarheit ſeines Ver- 
ſtandes getrübt ſei. Alle zurückgekehrten werden 
nicht müde, den Heldenmuth des Generals Da 
Bormida zu rühmen. Als ſeine Colonne, nach 
ihrem fiegreichen Vordringen bei Beginn der 
Schlocht, faſt von der geſammten obeffiniſchen 
Macht angegriffen wurde, eilte der General von 
Bataillon zu Bataillon und rief den Soldaten 


zu: „Verliert den Muth nicht, Kinder! Seht, 
wie Euer General bei Euch aushält und mit 
Euch ſtirbt.“ Auch General Arimondi dachte 


nicht an ſeine eigene Sicherheit. Als ſeine Truppen 
bis auf ein geringes Häuflein zuſammengeſchmol⸗ 
zen waren, befahl er noch einen letzten Bajonet: 
angriff. Die Officiere baten um einige Minuten 
Raſt für die Soldaten. Arimondi aber rief: 

„Vorwärts, vorwärts! Der Sieg iſt mit uns 
Italienernſl Eine Kugel warf den tapferen Gene— 
ral verwundet zu Boden. Um nicht den Abeſſi⸗ 

niern in die Hände zu fallen, tödtete er ſich durch 
eine Revolverkugel in den Kopf. Oberſtlieutenant 
Galliano wurde gleich zu Anfang der Schlacht 
verwundet, hielt aber bei ſeinem Bataillon aus, 
bis ihm eine andere Kugel niederwarf. Die Ber 
richte über fein weiteres Schickſal lauten verſchie⸗ 
den. Die einen verſichern, daß er an feinen 
Wunden auf dem Schlachtfeld geftorben ſei, an⸗ 
dere dagegen, daß ihn die Abeffinier gefangen ge» 
nommen und ihm Hände und Füße abgehauen 
hätten. Dies ſei geſchehen, weil Galliano bei der 
Uebergabe von Makalle angeblich die Bedingung 
eingegangen wäre, nicht mehr gegen den Negus 
zu kämpfen. Oberſt Airaghi führte ſeine Truppen 
fieben Mal zum Angriffe, bis er verwundet hin⸗ 
fiel. Er befahl, daß man ihm ſein Pferd bringe, 
was uber nicht möglich war. Nunmehr ordnete 
er den Rückzug ſeines Regimentes an. Er ſelber 
aber mit dem Major Bianchi und etwa 100 an⸗ 
deren Verwundeten warf ſich auf derjenigen Rück. 
zugsſtraße den Feinden entgegen und hielt für 
einige Zeit ihr Vordringen auf, bis er und ſeine 
Todesgenoſſen niedergemacht waren. Lieutenant 
Socconi hatte es verſtanden, feine Compagnie 
zuſammenzuhalten und ſetzte den Abeſfiniern den 
hartnäckigſten Widerſtand entgegen. Er wurde 
an den Armen und Beinen verwundet und befahl 
ſeinen Soldaten, ſich zurückzuziehen, ihn aber 
vorher zu tödten. Einige Soldaten verſichern, 
daß dieſer Befehl ausgeführt wurde. Hauptmann 
Nobis, der zur Colonne des Generals Da Bor» 
mida gehört, wurde zu Beginn der Schlacht tödt⸗ 
lich verwundet. Er rief ſeinem Freunde Haupt- 
mann Menarini zu: „Komm' her, ſei mein 
Beichtvater!“ Nachdem er ihm einige Familien» 
angelegenheiten anvertraut hatte, fragte er ihn: 
„Sage mir, find wir Sieger?“ — Ja!“ antwor⸗ 
tete fein Freund. — „Schwörſt Du es?“ — 
„Ich ſchwöre es Dir!“ — Da brach Hauptmann 
Nobis mit ſeinen letzten Kräften in den Ruf 
aus: „Es lebe der König!“ und verſchied. Auch 
die Militärärgte bekundeten großen Heldenmuth. 
Siebzehn von ihnen find gefallen und nur drei 
unverletzt davongekommen. Von dem Militär- 
arzt Lombi wird erzählt, daß er bei einem Bar 
jonettangriff der Colonne des Generals Arimondi 
das Gewehr eines gefallenen Soldaten aufroffte 
Er 
Die Soldaten wollten ihn zurücktragen. Er 
aber rief ihnen zu: „Laßt mich hier, ich ſterbe 
gern, da wir gefiegt haben. „Viva I'Italia!“ Die 
Abeſſinier verübten an den Verwundeten, die in 
Pi Hände fielen, die entſetzlichſten Grauſam⸗ 
eiten. 


und in der vorderſten Reihe mitkämpfte. 
fiel. 


ageschron is. 


— Spende. Stitens 62 biefiger Indus 
ſtricellen wurde eine Summe von 2274 Rbl. für 
die Warſchauer Abtheilung des Rothen Kreuzes 
ge ſpendet und durch den Herrn Petrokower Gou⸗ 
vernementschef, Wirkl. Staatsrath Miller, Gr 
cellenz, der Präfidentin diefer Abtheilung, Shrer 


Erlaucht der Frau Gräfin Schuwalow, über⸗ 
mittelt. 

An größeren Beträgen hierzu ſpendeten: 
die Herren Herbſt und Scheibler 500 Rbl. 
err J. Kunitzer 300 „ 
die Firma J. K. Poznanski 250 „ 

„ J. Heinzel 200 


— Diebſtahl. An einem der letzten Tage 
kam ein gewiſſer J. Solotariew aus Warſchau 
hier an und nahm bei dem hieſigen Einwohner 
Wrobleweki Quartier. Als nun S. am nächſten 
Morgen erwachte, machte er die unangenehme 
Entdeckung, daß ihm während der Nacht eine 
Summe von 295 Rbl. geſtohlen worden war, 
und da es trotz aller Nachfragen und allen 
Suchens nicht möglich war, das Geld wieder zu 
finden oder den Dieb zu entdecken, ſo erſtattete 
S. Anzeige bei der Polizei, welcher es auch wirk⸗ 
lich gelang, die ganze Summe bei dem in dem⸗ 
ſelben Haufe wohnhaften Koch Philipp Bzdun 
zu entdecken und erhielt der Eigenthümer fein 
Geld unverkürzt zurück. Gegen Bzdun iſt Ans 
klage erhoben worden. 

— Die Poſt beſtohlen. Von dem 
zwiſchen Lodz und Kaliſch verkehrenden Poſt⸗ 


wagen wurde am Dienſtag auf der Strecke 


zwiſchen Pabianice und Lask das für Sieradz bes 


x 


ſtimmte Packet mit gewöhnlicher Korreſpondenz 


geſtohlen. Der Dieb, welcher jedenfalls Geld⸗ 
briefe in dem Packet vermuthet hat, wird beim 
Oeffnen ſicher ſehr enttäuſcht geweſen ſein. 
Zur Ermittelung deſſelben find die erforderlichen 
Schritte gethan worden. 

— Fremdenverkehr. In der Zeit vom 
30. d. M. 10 Uhr Früh bis zum 31. d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hiefigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reiches 1, aus dem Königreich Polen 12 und 
aus dem Auslande 6 Perſonen, und abge 
reift: nach dem Innern des Reiches 1, nach 
dem Königreich Polen 14 und ins Ausland 1 
Perſonen. 

— Aprilwetter. Der Frühlingsmonat 
hat ſich mit echtem und rechtem Aprilwetter ein⸗ 
geführt und uns Schnee, Regen und Sonnen- 


ſchein in bunter Abwechslung gebracht. Dieſes 
Wetter macht den Herren Poeten, die zum 
Oſterfeſt bekanntlich gern von Frühlingslüftchen, 


Blumenduft und Nachtigallenſchlag fingen, einen 
argen Strich durch die Rechnung. 

— In eigener Schlinge gefangen. 
Eine in Balut wohnhafte Arbeiterfrau, welche 
wegen rückſtändiger Miethe den Beſuch des Ger 
richtsvollziehers zu erwarten hatte, übergab ihre 
pfändungsfäbigen Sachen einer bejahrten Nach⸗ 
barin zur Aufbewahrung und ging beruhigt ihrer 
Arbeit nach. Das Unglück wollte nun aber, daß 
die alte Frau eines ſchönen Morgens, während 
Jene fih in der Fabrik befand, plötzlich ſtarb 
und als die Letztere nun Abends bei ihrer Zurück⸗ 
kunft ihre Sachen zurückholen wollte, fand ſie die 
Verſtorbene in ihrem eigenen beſten Kleide auf 
der Todtenbahre liegen. Alle ihre Betheuerungen, 
daß das Kleid ihr Eigenthum ſei, nützten Nichts, 
die Todte wurde in demſelben beerdigt und außer⸗ 
dem verweigerten deren Hinterbliebenen auch die 
Herausgabe der anderen Sachen. Die betreffende Frau 
will nun den Klageweg beſchreiten, jedoch ſteht, da 
die einzige Zeugin geſtorben iſt, zu bezweifeln, daß 
dieſer Schritt von Erfolg begleitet ſein wird. 

— Ein Eon tneinbeanp entſtand neulich 
Abends gegen 8 Uhr in dem Haufe Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 58 und wurde ganz unnöthigerweife 
die Feuerwehr alarmirt, von welcher die ſtabile 


Abtheilung des II. Zuges auch ausrückte. Ein 
Eingreifen war natürlich nicht erforderlich. 
— Thalia Theater. Außer dem alle 


wirklichen Kunſtfreunde intereſſirenden Gaſtſpiele 
des großen Tragöden Adalbert Mat- 
ko weky, wird ein weiterer hervorragender 
künſtleriſcher Genuß dem Publikum dargeboten 


werden dadurch, daß die Direction den Helden⸗ 


tenor Robert Meffert vom Stadttheater 
in Cöln, ſowie die dramatiſche Sängerin Frl. 
Charlotta Maldi vom großherzoglichen 
Hoftheater in Schwerin, beide gegenwärtig am 
Stadttheater in Reval gaſtirend, zu einem Gaſt⸗ 
ſpiele eingeladen hat, welches am 2. Oſterfeier⸗ 
tage mit „Lohengrin“ beginnend, ſich auf weitere 
2 Abende erſtrecken wird. 

Wie uns verfichert wird, ſollen die Genann⸗ 
ten in Wirklichkeit bedeutende Kräfte ſein. 

Wir werden auch darum erſucht, das Pus 
blikum darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
beſtellten Billets zu dieſen Gaſtſpielen bis Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr abgeholt werden müſſen, 
widrigenfalls anderweitig darüber verfügt würde. 
Dieſem Erſuchen geben wir hiermit Folge, und 
ebenſo kommen wir wieder darauf zurrck, daß 
das Matkowskyſche Gaſtſpiel ein künſtle⸗ 
riſchts Ereigniß von Bedeutung genannt werden 
kann, und daß Niemand verſäumen möge, ſich 
daran zu betheiligen. Der große Künſtler begiebt 
ſich nach Abſolvirung der biefigen vier Abende 
über Warſchau nach Riga zu gleichen Gaſtſpiel⸗ 
zwecken und ſollen in Riga ſchon jetzt die beſten 
Plötze dieſes großen Theaters vergriffen fein. 

— Konzert. Am Freitag den 10. April 
wird der bekannte Barptoniſt der Warſchauer 
Oper, Herr Battiſtini im Verein mit der 
für das Warſchauer Regierungstheater neu enga⸗ 
girten Altiſtin Frl. Dyle wska im Conzert⸗ 
ſaale hierſelbſt ein Konzert geben, bei welchem 
der Pianift Herr Urſte in accompagniren wird. 

— Aus dem Urmenbaufe. Die Ber 
waltung des Armenhauſes des chriſtlichen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereins bringt zur allgemeinen Kennt 
niß, daß im Monat März 1896 folgende Liebes- 
gaben eingegangen find; 

Von Herrn F. Göldner 10 Rubel zur Aufs 
beſſerung der Ofterfpeifen ; von Frau K. 2 Bier» 
tel Zwiebeln; von Frau Wegner eine Wanne, 1 
Waſchfaß und 2 Auſwaſchfäſſer; von Frau F. Meyer 


(8 Flaſchen Wein; von Herrn Schnaider 5 Flaſchen 


Getränke; von Herrn Luba 10 Flaſchen Getränke. 
Den freundlichen Spenden wird hiermit der 
wärmfte Dank . — 


Kleine Chronik. 


— Der Schriſtſteller Joſef Rank in Wien 
iſt geſtorben. Joſef Rank, der in zwei Monaten 
ſeinen achtzigſten Geburtstag hätte feiern können, 
war lange Directions⸗Secretär der Wiener Hof⸗ 
oper und hat ſich durch ſehr anziehend geſchrie⸗ 
bene Romane und Novellen, durch gemüthvolle 
öſterreichiſche Dorfgeſchichten ſehr bekannt und 
beliebt gemacht. 

— Der Ausſchuß für die Weltausſtellung 
im Jahre 1900 in Paris hat den früheren 
Miniſter de Freycinet zu feinem Vofißzenden 
ernannt. 

— Einem gewiſſen Pietro Carducci aus 
Monterotondo Marittino, der ſeit Jahren in 
Rom ein großartiges Leben führte, iſt es gelun⸗ 
gen, einem Herrn Edward d'Aulby, in London 


werthung von Dr. 


3 


nicht mit beſon⸗ 
ders hervorragenden Geiſtesgaben ausgeſtattet, 
recht nette Summen aus der Taſche zu ziehen. 
Beſagter d'Aulby wollte durchaus ein Graf wer⸗ 
den. Caeducci erfuhr davon, verſchaffte ihm ein 
kunſtvoll ausgeführtes Pergament, laut welchem 
d'Aulby zum Befitzer der Grafſchaft von Borghetto, 
bourboniſchen Urſprunges, gegen Kauf ernannt 
wurde. Der Grafentitel nebſt prunkvollem Wap⸗ 
pen koſtete dem Engländer die Kleinigkeit von 
25,000 Lſtr. Dieſe Grafſchaft exiſtirt in der 
That als Befitz der neapolitaniſchen Familie 
Grotterlo⸗Carafa. d'Aulby wollte aber auch ein 
äußeres Zeichen Seiner Würde haben, und der 
willfährige Pietro Carducci ernannte ihn ſofort zum 
Großcordon der Krone in Italien gegen Entrichtung 
von nur 15000 Lſtr. Jetzt aber kam die Polizei 
hinter die Schliche des Italieners, und ſoeben 
mußte der Induſtrieritter auf drei Jahre in das 
Gefängniß wandern. 

— Durch Zufall hat unlängſt ein franzöfi⸗ 
ſcher Gelehrter Namens Therry ein Mittel entdeckt, 
welches die Haut gegen ſehr hohe Hipegrade 
unempfindlich macht. Er hatte ſich bei ſeinen 
Arbeiten der Pikrinſäure als Desinfections mittels 
bedient und ſeine Hände hatten ſich infolge “le 
mit dieſem der Haut zäh anhaftenden Stoff über⸗ 
zogen. Als ihm nun gelegentlich ein Tropfen 
brennender Phosphormaſſe auf die Hand fiel, war 
er erſtaunt, keinen Schmerz zu empfinden. Er 
fand den Grund dieſer Unempfindlichkeit in der 
Thatſache, daß Pikrinſäure die Haut gegen Ver⸗ 
brennungen unempfindlich mache. Die hierauf 
angeſtellten Verſuche ergaben, daß bei leichten 
Verbrennungen durch die Anwendung von Pikrin⸗ 
ſäure nicht nur der Schmerz ſofort aufhört, ſon⸗ 
dern daß auch die Blaſenbildung unterbleibt und 
die Heilung beſchleunigt wird. Auf Grund dieſer 
Entdeckung dürfte es fich empfehlen — fo ſchrebt 
uns das Bureau IB Patent⸗Schutz und Ver⸗ 
J. Schwanz & Co. hier — 
in Laborotorien und Merfftätten, wo Verbren⸗ 
nungen häufiger vorkommen, eine geſättigte Löſung 
von Pikrinſäure ſtets vorräthig zu halten, um ſie 
ſchnell gebrauchsfertig haben zu können. Da die 
genannte Säure, innerlich angewandt, aber ein 
ſtarkes Gift darftellt, muß die Benutzung unter 
Beobachtung der nöthigen Vorſichtsmaßregeln ges 
ſchehen, auch muß die Erfahrung erſt lehren, ob 
die Anwendung bei bedeutenden Verbrennungen 
völlig gefahrlos iſt. 


Neueſte Nachrichten, 


Wien, 30. März. Die Wiener Bürgermei⸗ 
ſterwahl, die den 8. April ſtattfinden ſollte, wurde 
heute von Regierungs⸗Commiſſar verſchoben. Hier⸗ 
mit iſt ein dringendes Verlangen der ‚antijemitis 
ſchein Partei erfüllt, welche Zeit gewinnen will 
und die Hoffnung hegt, die Beſtätigung der Wahl 
Dr. Lueger's zum Bürgermeiſter vom Kaiſer 
Franz Joſef zu erreichen. In der That wird auch 
in klerikalen und ariſtokratiſchen Kreiſen Alles 


wohnhaft, und, wie es ſcheint, 


aufgeboten, um den Kaiſer und den Miniſterprä⸗ 


fidenten Badeni umzuſtimmen. Es heißt ferner, 
Lueger habe erklärt, er fühle ſich ſo leidend und 
angegriffen, daß er gleich nach der Bürgermeiſter⸗ 
wahl auf längere Zeit nach Italien gehen müſſe. 
Auch die Regierung will es vermeiden, daß der 
Kaiſer abermals die Sanctionirung Lueger's ver⸗ 
weigere und den Gemeinderath auflöſen laſſe, fo 
haben die Chriſtlich⸗Soclalen Ausſicht, die Wahl 
Leueger's 200 ſchließlich durchzuſetzen. 

Paris, 30. März. Das ſeit einigen Wo⸗ 
chen hier erſcheinende Blatt „Le Grand Journal“ 
will wiſſen, Frankreich und Rußland beabſichtigten, 
eine internationale Conferenz einzuberufen zur 
Regelung der Fragen betreffend die Commiffion 
für die ägyptiſche Staatsſchuld und betreffend die 
Räumung Acgyptens ſeitens Englands. Die 
Nachricht muß mit aller Reſerve aufgenommen 
werden. 

Lille, 30. März. Das neben dem in 
Brand gerathen Gotteshauſe befindliche Hofpital 
ſſt zum Theil zerſtört worden. Aus einer Höhe 
von 30 Metern ſtürzten drei Glocken aus dem 
Glockenthure der Kirche auf den brennenden 
Flügel des Hoſpitals, in welchem ſich die Irren 
befinden. Nervenerſchütternde Hilferufe drangen 
aus dem Innern, Sechs Irfinnige blieben auf der 


Stelle todt, die Uebrigen konnten mit knapper 


Noth gerettet werden. Drei Kranke find in Folge 
des Schrecks geſtorben. Schuld an dem Brandun⸗ 
glück ſoll ein Dachdecker tragen, welcher an dem 
Kirchendache beſchäftigt war. Er wurde verhaftet. 
Das Feuer konnte erſt nach unſäglichen Anſtren⸗ 
gungen bewältigt werden. 


Uelegramme. 


Petersburg, 31. März. Von der Inſel 
Laven Sary im Finniſchen Meerbuſen iſt durch 
Sturm eine Eisſcholle abgeriſſen worden, auf 
welcher ſich 26 Fiſcher befanden; die Eis ſcholle 
wurde ins Meer in der Richtung auf die Inſel 
Gotland zu getrieben. Ein Dampfer ift gusge⸗ 
gangen, um die Verunglückten aufzuſuchen. 

Berlin, 31. März. Wegen Mlßhandlun⸗ 
gen von Geiſteskranken in Mariaberg find geftern 
von der Aachener Strafkammer drei Alexianerbrü⸗ 


der zu Gefängniß, ein Krankerwärter zu einer 


Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Breslau, 31. März. 

dem jenfationellen 

Sedlaßzek wegen 


Das Urtheil in 
Proceß gegen die 
Betruges gegen Minderjährige 


lautet gegen Fritz Sedlaßzek auf 3 Jahre Ger 


Brüder 


4. Lodzer Tageblatt. 


fängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Paul 
Sedlatzek auf 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt. 

Wien, 31. März. Die Bürgermeiſterwahl, 
die auf den 8. April feſtgeſetzt war, iſt plötzlich 


Nach Angaben des Revierbergamtes liegt augen⸗ 
blicklich kein Anlaß zu Beſorgniſſen vor. 


New⸗ Vork, 31. März. Der frühere Ge» 


ini i d un. 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, angeblich, | ſandte der Vereinigten Staaten in an on E. J Ton 
weil die Ladung einer Anzahl der über Oſtern Phelps hielt geſtern einen Vortrag über Monroe 
verreiſten Gemeinderäthe nicht zugeſtellt werden | Doktrin, in welchem er ausführte, der Streitfall Berlin, 


zwiſchen England und Venezuela berühre die Ver⸗ 
einigten Staaten nicht direct; es handle ſich um 
ein friedliches Schiedsgericht zwiſchen England und 


konnte. Dieſe Vertagung entſpricht einem von 
antiſemitiſcher Seite geltend gemachten Wunſche. 
Es hat aber den Anſchein, daß inzwiſchen irgend⸗ 


welche Verhandlungen im Zuge ſeien, um eine Venezuela; Redner wies nach, daß die Ver⸗ War ſcha u 

Löſung der Frage herbeizuführen. | einigten Staaten kein Recht hätten, einzugreifen, Berlin 
Karlsbad, 31. März. In dem außer ehe für fie eine Gefahr zu Tage trete. Von London P 

halb des für die Karlsbader Thermen feſtgeſetzten dem Aufftande in Cuba fprad Redner wie von ur 


Schußzkreiſes gelegenen Bergwerkes „Gaenthut' einer Rebellion von Banditen, 


welche ſich mit 


Allen Freunden und Bekannten die Trauernachricht, daß unſer lieber guter Bruder 


RUDOLF KESSL ER 


geſtern Vormittag 9 Uhr in Breslau, Maxklinik, nach langen ſchweren Leiden verſchieden iſt. 
Der Tag der Beerdigung wird beſonders angezeigt werden. 


Die trauernden Geſchwiſter. 
| | 


ür eine Maſchlnenfabrik Po⸗ 
lens wird als Aſſiſtent des 
Belrlebslelters eine Perſon 


7 { t, welche auch technliche 
BE pracivolle Hodhflümme Ii Ke ee d ee 


100 Stück nach meiner eigenen Wahl für Rs. 45, Mittelſtämme 100 zuffüicher u. dtutſcher Sprache 
Stück Re. 35, Trauerroſen pro Stück Rs 1.20. Alles untadelhafte zu ſühren hat. Thtoretiſche oder practiſche 
| 
| 


— —— kũim‚— 


Die Roſenſchule 


in Maliniet bei Konin (Gouv. Kalisch) 
empfiehlt 


Exemplare auf Stämmchen eigener Zucht. Erdbeerpflanzen, beſten und | Kennteſſſe des Maſchinenbauts find er ⸗ 
1 5 De 1 0 5 25 f forderlih, Offerten und Angabe der 
Referer zen unter Z. S. an die Annoycen⸗ 
Expediiſon Plotrowekl, Warſchau, 
Senatorska Nr. 26, zu richten. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche, 
iſt per 1. April a. c. zu ver⸗ 
miethen bei M. Wittmann, 
Neue Promenadenſtraße Nr. 31 neu. 


Gnertig. 


Jeilerpaaten-Fabrik, 
686, 


Petrikanerſtraße Nr. 249 


8 Adreſſen⸗Tafel. 
Gebrüder Bernhardt Pie 
iu pfieh t ele Sperla llät: Orthopädie und Rubpockenimpfung. | 
Dr. Laski 


Trandmiffionsfeile in Hanf und Baumwollgarn, I-a Qualität, 
Selfactorleinen und Spindelſchnur, Ialoufieband und Jalouſie⸗ | 
gurt, Elevaſorgurte, Gallirſchnur, Bindfäden, aller Art Reb- N ee“ 
ſchnüre, getheerte und ungetheerte Dichtſtricke, ſowie auch ver⸗ | Dr. med. A. Tochtermann, 
| 
| 
| 


woynt jetzt 
Nowomiejska Nr. 4, Haus vormals Raimann, 
N VIa-G-vls der Droguenhandlung d. 9. Lipinski 


A 5 h (w. 1. A t des Brof. 
ſchiedene in's Fach ſchlagende Galanteriewaaren. Noperridt, W Tie ee, 


zeit im Auslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 

Jurjew (Dorpat) — in Lodz niedergelaſſen. 

Peteikaner⸗Straße Nr. 73, gegenüber Meyer's 

Paſſage. Sprechſtunden: 9—11 Vormittags 
urd 4— 6. Nachmittags. 


Hlerdurch erlaube mir das verebrte Publilum von Lorz und Umgegend 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich ſämmtliche 

Pelzgegenſtände zur Aufbewahrung 
während der Sommermonate zum Schutz gegen Motten und fonflige Schäden unter 
ficherer Garantie entgegennehme. Hoch achtungsvoll 


6. Stecker, Kürſchnermeiſter, 
Zawadzla⸗Straße Nro. 3 (Scheibler's Neubau). 


Das Tuch⸗ und Cordgeſchäft 


von 


EMIL SCHMECH EL, 


Przejazd⸗Straße Niro. 14, 


m fillt dem geehrten Publiem zur bevorfiehenten Yrühjahrs-Saifon eine 
große Auswahl in Kammgarnen und Cheviots für Herren ⸗ Anzüge und 
Sommer ⸗Paletots. 

Schülerſtoffe zu verſchledenen Preiſen. 

Eine Parthie Nefte iſt ſocben kingetroffen und werden folde zu den 
billigften Preifen verkauft. 


Cucros⸗Verkauf von U 
jeidenen Plüſchen u. Sommeten 


| der Geſellſchaft der 
Bialystoker Manufactur und F. Eugen Becker & Co. 
vom Lager und auf Beftellung befindet ſich bei 
Adolf Richter, 
Przejazdſtraße Nr. 4 nen. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 

J. Hs berfeld, Zahnarzt, 
wohnt jetz Petrikauerſlraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowieh, neben Hrn. Eiſenbraun, 

vis-A-vis ſeiner früheren Wohnung. 


Operationen werden ſchmerzlos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Machen Sie 
einen Verſuch 


mit Caffee „Sanitas“. 
Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medieinal⸗Verwaltung laut Atteſt 
vom 18. Ser tember 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


Im zahnärztlichen Cabinet von 


M. Kaplan 


unter Mitwirkung eines tüchtigen 


Alfiftenten H. Ludw. Böcke 


werden künſtliche Zäune nach der neueſten Ee⸗ 
fir dung bei mäßigen Preiſen angefertigt, ſowie 
ſchlechtpaſſende Gebiſſe umgearbeitet, alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Extra- 
xlonen ſchmerzlos ausgeführt 
Poludniowa⸗Str. Nr. 5 Paus Srebnik, 
von 1. Juli Ecke Petrik. u. Poludniowa Nr. 14 
L. Siegelberg, 
Pitrifauerfiroße Nr. 267 (26 neu), 
übernimmt unter Garantie 
Tele zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die Hutfabrik übernimmt 
Strohhüte zum Waschen und Umnähen. 


— 
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8 —. NIT SCHEITERTE 


rsbericht. 


\ 


Junere und Nervenkraukheiten. 


fand heul ein Einbruch heißer Waſſer ſtatt.] Plünderung, Brandſtiftung und Mord abgäben; 
die Vereinigten Staaten hätten kein Rech, ſich 
in Cuba einzumiſchen. 


Meskau, 
Kiew. 


den 1. April 1896, 


100 Rubel = 216 Mt. 50 
Uitime — 216 M 50 


Hotel-.de..Pologne...-Herren.: 
lozof aus Warschau. — Holtz aus Wiociawek, — Steg- 
mann aus Buchoraym, 


Lagiewmiki Lid 


FETTE 


Anvekommene Fremde. 
grand Hotel. Herren: Topok und Bernstam aus 
— Ross 


aus Wien. — Prentowius av 


Bregstein und Fi- 


Widzewska 64 


Cena Okowity 1 dnia 1 Kwietnia. 


Nette 
‚ven 1. April 1896 Hurtowa w. 78°, Rs. 8.85 
10 15 Szynkowa w. 78 „ 2.95 
37 65 (Akoyza 1 kop. od stopnia.) 
78 80 


— — 
Auſum und Panoptikum. 


Ede der Dzlelsa und Niolajewska⸗Straß', 


Täglich geöffnet 


von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 


Letzte Woche! 


Unwiderruflich nur noch bis zum 


28. (8. April). 
Vierte Ausſtellung 


neuer Bilder im Panorama. 
Neu! 
Der berühmte Fußkünſtler mit 
feinen ſtaunenswerthen Leiſtungen; der⸗ 
ſelbe iſt ohne Hände geboren, zeichnet 
ſchreibt und malt Oelgemälde u. Porträts 
mit den Füßen in bewunderungswerther 
Gewandtheit. 

Entree nur 10 Kop. 


Neu! Neu! 


Ja dle anatomiſche 
Abtteiling ua 10 Kop. 


Ein gewiſſenhaſter 


junger Mann 


(Chriſt), militärfrei, welcher mit Comp 
toſrarbelten vertraut If, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Bewerber wollen 
Offerten unter Ehffie M. O0. 60 in der 
Exped. d. Bl. niederlegen. 


Bin wieder in Breslau. 
Prof. Dr. Hirt, 


Nervenarzt. 
Muſeumplatz Nr. 3. 


— — — — — —— — 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


St. Aunaſtraße Ur. 11, 
Zwei Wohnur gen in der Bel⸗Etage, 
beſtehend aus zwei Zimmer und Küche 
nebſt den dazu gehörigen Räumlichkeiten, 
oder auch im Ganzen, wle auch eine 
kleine Wohnung in der 3. Etage per 
1. April 1896 zu vermlethen. 


Wohnungen, 

beflebend aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Küche ſind vom 1. April a. c. zu ver⸗ 
miethen im Haufe Panika Straße Nr. 35 
(Brüner Ring). Näheres beim Haus⸗ 
ei, entrümer. N 

In meinem neuetbaufen Fauſe Pöl⸗ 
nocnaſtraße Nro. 297, vis-à-vis Szyllet 


ſind 

Wohnungen 
im 2. und 3. Steck, zu 4 und 5 Zim 
mein nebſt Küche und allen Bequemlick⸗ 
keiten, als: Waſſerleltung, Badezimmer 
und Cloſet, per 1. Juli 1896 zu ver» 


miethen. 
J. Monitz. 


ſpowaſtraße Ar. 1147 
(öwiſchen der Grünen⸗ und Zlegelſtraße) 
bel Kossel, Zimmer mit Küche ſow ie 
auch einzeine Zimmer per ſofort oder 
per 1. April zu vermlethen. Tv 

Widzewskaſtr. Nr. 122 

Vis-à-vis der Puſla⸗ Str. 

Verſchiedene Wohnungen beſtehend aus 
1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer 
und Küche mit ſämmtlichen Bequemlich⸗ 
keiten, wie Waſſerleltung ꝛc. find zu ver: 
miethen und vom 1. Juli a. c. zu ber 
nehen. Auf Wunſch auch Stallung und 
Lagerräume. 


Cine Stallung u. Nagenremiſe 
in der Nalhienna⸗ Straße Nr. 11 if. 
jojort zu vermiethen. 


F eltags nu für Damen. 


Fil. d. Berl. Panorama 


Promenadenſtr. 1 Haus Pinkus, 
20. Reiſe 


. Beije durch das maleriſche 
Steiermark. 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Dienflag, den 7. April a, c. um 
7 Ubr Morgens 


„Hebung“ 


1. Zug am N quiſitenhau ſe des erflen 
Zuges. 
2. Zug am Riqulſitenhauſe des zweiten 


Zuges. 
3. Zug am Niquifitenhaufe des 
dritten Zuges. 
Um plünktliches und vollzä liges Er⸗ 
ſcheinen erſucht das 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Zeuerwehr. 


Privat⸗Heilanſtalt. 


(Ecke Ziegel⸗ und Wschodniaſtraße). 


Kunden 

9-10 Dr. Erzozowski, Zahnkrankh., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne, 

10-11 Dr. Maybaum, Magen» und Darm⸗ 
keankheiten. \ 

11-12 Dr. Gensch, innere, beſ. Magen: u. 
Darmkrankheiten. 

11—12 Dr. Rundo, innere, ſpeciell Nerven⸗ 
krankheiten lelectriſche Behandlung) und 

auenkrankh. 

12½ͤ ½ Dr. Littauer, Haut-, Geſchlechts. u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 

1 - 2 Dr. Goldsobel, innere, fpec. Lungen⸗ 
und Herzkrankheiten (außer Montag). 

1—2 Dr. Kolinski. Augen⸗Krankheſten“ 
(Sonntag, Dienftag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehlkopſtrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag nnd Freitag). 

2— 3 Dr. K. Jasinski, Frauenkrantheiten 
(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 

2--3 br. Likiernik, Augen» und chirur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch, 
Donnerfiag, Sonnabend). 

2 — 3 Dr. Pinkus, innere und Kinderkrh. 

4 — 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krankheit. 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 

Honorar für eine Conſultation 30 Kop. 
Penſion für Kranke und Gebärende. 


Eine 30pferdige 
N Locomobile 


iſt ſofort zu verkaufen. 
Warſchau, Neue Welt 43, 
bei Ostrowski. 


Die Tiſchlerei von Adam Felezyhaki, 
Warſch an, Chlodna Nr. 38, 
empfiehlt: fertige Möbel gediegener Arbeit und 
übernimmt Beſtelungen zur Auß führung. (40,40 


— 


Lodzer Tageblatt. 


llen meinen geehrten Gönnern und dem werthen Publikum von Lodz und Umgegend die 


ergebene Anzeige, daß ich am 1. April er., Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße, 
. Haus Carl Kretſchmer, eine 


DW til. (iederlage 


eröffnet habe und dort neben dem Engros:Veffanf in Fäſſern ſämmtliche aueländiſche Weine, 
als feine Bordeaux⸗, Rhein-, Mofel,, Cabinet-, Ungar und echt ſranzöſiſche Cham⸗ 
pagner-Weine, ſowie echt franzöſiſche Original-Cognacs und diverſe ausl. Liqueure, 
auch in Flaſchen zum Verkauf bringen wer de 
Mein Beſtreben wird ſtets darauf gerichtet fein, meine ſehr geſchätzten Kunden in jeder 
N Hinſicht zufriedenzuſtellen und bitte um freundliche Zuwendung von Aufträgen, deren beſte und 
gewiſſenhaftefle Ausführung ich mir zur beſonderen Pflicht machen werde 


Preisliſten ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten. 
Mit vorzüglicher Hochachtur g 


Robert Kessler, 


Weingroßhändler aus Breslau. 


Alleinverkauf für Rußland von Tricoche & Co., Cognac. 
Alleinverkauf für Ruſſiſch⸗polen: Deutz & Geldermann, Ay (Champagne). 


NCC N X MNMN XM NN 


Erwrb die Alleinfabrikation u. baut als 
ausschliessliche Specialität 


St Böttger's Petroleum-Motoren, 
DOETTGERS PETROLEUN-LOGONORILEN 


u. Scheibenschrotmühlen | 


in anerkannt bester vorzüglichster Construction. 
— Kataloge, Anschläge kostenlos — 


durch Adolf Waldhauser . 
| Lodz. Glöuna-Strasse N’, 48. | 
Zeugnisse: 


Mit dem im Juni vorigen Jahres von Ihnen bezogenen Petroleum-Motor von 3 IIP, 

bin ich vollständig zufriedengestellt und kann diese Motore nur bestens empfehlen. 
Lodz, den 17. Februar 1896. 
gez. Rudolf scholtz, 
Maschinenfabrik, St. Annen-Strasse Nr. 83 ba, eigenes Haus | 


CCN CCC O ON NN NN KNX XN N Nx 


Bestätige Ihnen hiermit gern, dass ich mit dem von Ihnen bezogenen Petroleum-Motor | 
von 2 HP. sehr zufrieden bin | 
Der Moter arbeitet recht gut und treibt bei mir 2 Drehbänke, 2 Bohrmaschinen, | 
1 Schmirgelsch-il.e, 1 Ventilator, 1 Schleifstein und eine Hobelmaschine, dabei ist 
jedoch seine Kraft noch nicht ausgenützt 
Der Gang ist ruhig und regelmässig, sowie auch Petroleum und Schmieröl-Ver- 
brauch in Folge seiner wirklich einfachen Construction gering. 
Die Maschine ist in wenigen Minuten betriebsfabig und bin ich gern bereit, Interes- | 
enten dieselbe im Betrieb zu zeigen. 
“ Lodz, den 18. Februar 1896. 
gez. R. Graupner, 
Bau- und Maschinenschlosserei, Panska-Strasse Nr. 87 neu, 


eigenes Haus. | 


1 E. Vorſtehhund 


KIEXKKKKKKIKKKEXKKK EN KIEHEHEIHUNHE 


Dampfbrauerei. 


5 Bockbier, 5 Ag, mit weißer Bruſt 
5 ; und Pfoten, ift verloren ge⸗ 
N Auguſtiner, a Gele Wiederbringer erhält 85 

3 Salvator, — aue. Nr. 151 Woh⸗ 

8 nung Nr. 34. 

5 Pilsner und 5 : 

E er — Ein tüchtiger und nüchtern r 
E Bairiſch⸗Lagerbier = | mt 
el in Flaſchen und Gebinden empfiehlt = N II , 

4 — D ; 5 0 
1 Oscar Maczewski, Zgierz 1 woelcber Schloſſer it und [mit Dynamo 


I maſch inen umzug hen verſteht, per ſofort 
geſucht. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


GN 


a b 
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Lodzer Thalia-Thegter. 


Heute, Don nerſtaa, morgen, Freitag und übermorgen, Sonnabend 


bleibt das Theater geſchloſſen. 


Soantag, den 5. April 1896 (1. Oſterfeiertag): 
Nachmittags⸗Vorſtellung. ng 
Anfang 3 Uhr. 


Bei den für die Kinder vorſtellun zen eingeführten, populären und halben 
Preiſen der Plätz⸗. 


RI gOlIletto. 


Groß Oper in 4 Alien von Gluſeppe Verdi. 


mAbendvorſtellung mg | 


* 
u 
R 
x 
Beginn präciſe 8 Uhr. 
Bei anigehobenem Abonnement. D N 
* 
* 
* 
% 
** 


Erſtes Gaſtſpiel 
des Tragöden Herrn Adalbert Matkowsky, 


Hoſſchauſpleler der Hoſbühnen in Berlin und Dresden. 
Zum 1. Male: 


Das Leben ein Traum. 


Dramat ſches Gemälde in 5 Alten von Calderon de la Ba co. 
Sigismund — — — Adalbert Ma kowsky a. G 
Montag, den 6. April 1896 (2 Oſter felertag): 8 
Nachmittags⸗Vorſtellung. wg % 


Anfang 3 Uhr, 


Bel den für die Kindervorftellungen eingeführten, populären und halben 
Preifen der Plätzt. 0 


Original⸗Sckwank in 3 Akten von Brandon Tho naß. 
Abend⸗Vorſtellung. mg 
Beginn präcife 8 Uhr. 

1. Gaftfpiel des Heldentenors Herrn Robert Meffert, 


rom Stadithtater in Cöln 


8 
Charley’s Pante. 5 
X 
x 


und der dramalifchen Sängerin Frl. Carlotta Maldi, 2 | 


vom Großherzoglichen Hoftheater in Schwerin. 


Große Oper in 3 Alten von Richard Wagner. 
Lohengrin — — — — Robert Meffert o. G. 
Elſa — — — — — Carlotta Maldi a. G. 


Dienflao, den 7. Ap it 1896 (3. Dfterfelertog): 
Bei oufgehobenem Abonnement. 
Zweites Gaſtſpiel 
des Tragöden Herrn Adalbert Matkowsky, 


Hoſſchouſpller der BHolbühnn 11 Berlin und Dresden. 
Zum 1. Mal?: 


Don Carlos, 
Jufaut von Spanien. 


Gioßes Schauſplel in 5 Akten von F ledrich von Schiller. 
Don Carlos — — — Adalbert Matkowely g. G. 


Mitwos, den 8, April 1896: 
Bi Bei aufgehrbenem Abonnement. 2 
Drittes und vorletztes Gaſtſpiel 
des Tragöden Herrn Adalbert Matkowsky, 


Hofihauipirles der Hofbübnen in Berlin und Desde. 
Zum 1. Male: . 


Groß s Schauſp el in 5 Akten von Carl Gußkow. 
U tel Ac ſta — — — Adalbert Malkorsky a. G 


reiten, den 10. April 1896: 


Letztes Gaſtſpiel von Adalbert Matkowsky. 


Zum 1. Male: 


Judith und Holofer nes. 


Preiſe der Plätze zu den Gaſtſpielen von 
f Adalbert Matkowsky. d 


1 Balkoaloge zu 6 Perſonen — Rs. 16.— 
1 Balkoaloge zu 4 Perſonen — — — „ 10.50 
1 Rangloge zu 6 Perſonen — — — — „ 12.— 
1 Parqueitloge zu 4 Perſonen — — — „ 12.— 
1 kleine Parquettloge zu 2 Perſogen — — — r 6.50 
Balkon, 1. Reihe, 15 — — — — „ 3.50 

„ 2. und folgende Reiben, 1 Sitz — — „ 2.— 
1. Parquittſiz, 1.— 6. Rehe — — — „ 350 
N 7. 7.—10. Nelhe ae — — nv 2,50 
1. 7 11.—13. Rahe — — — „ 2.— 
1. „ 14.—15. Reihe — nn RL 7) 1,50 
2. Parquett — — — — — „ 1.— 
Amppierheater a — — — „ —.75 
Gallerie — == — — — —— „ —.40 


Die beſtellten Billets muſſen bis Sonnabend Mittags 12 Uher ab. 
geholt wer ea, widrigenfalls anderweitig darüber recſü gt. wied. N 


In Vorbereitung: 


Vaſautaſena, Joſeph und feine Brüder. 
Die Direction. 
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Die Wein- & Hroß⸗ Handlung 
E. SZYKIER, L0DZ, 


macht dem geehrten Publikum hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 1 größere Sendungen von 
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— berſchiedener Jahrgänge, 
aus den eigenen Kellereien in Mad, kad, Ungarn, angelangt ſind. 
Gleichzeitig werden empfohlen: 
Größere Vorräthe von alten Flaſchen⸗Ungar⸗Weinen zu verhältnißmäßig billigen Preiſen, ſowie auch 
ein reichaſſortirtes Lager von verſchiedenen ruſſiſchen Weinen. 
NB. Um ſich vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das 1 ee auf die Flaſchen⸗ 
marken achten, wel meine Firma tragen. Es 
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5 rbindung. 
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Die Buchhandlung von L. ZONER, 


Petrikauerſtraße Nr. 90, Hans Th. Steigert, 
— empfiehlt als 


paſſende Confirmations-Oefchenke 


— (pehelbücer, Erbaunngsſchriften. Geſangbücher, Bibeln, Prachtwerke etc. 


in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 


5 e a | KRKEUKKUKEKERKINKKERKENKUARE 9000000000009 
Die Apothekerwaaren-Handlung 5 % Q Stellung. Existenz. 
5 | . | | K . 
P. KROLIKOWSKI. # iſchlerwer zeuge z 3 werbe 2 
Vetrikauertraße Nr. 15 225 Nawrot, Haus Tiſcher, 25 2 Kechnen, Correspondenz, Are 
Quedlinburger Oſtereierſarben, ganz unfhädlid in 7 prima ausländiſches Fabrikat in reicher Aus⸗ x 8. a e 8 
Pulver und Mar morpapieren. F. wahl auf Lager bei % Ö Grat ProspoetBicher Brfolg garantirt O 
1 0 5 feinftes Citronen⸗ u. Orangen⸗ F. % Den 
el „Neggio jede Elbing, Preussen 
5 Nizzaer Tafelöl „Extra Vierge“ ei N. untze & Söder ström. — Sooo ο 
Großes Aſſortiment in⸗ u. ausländiſcher Parfums. N 18 NAT: und en rohen 
au de Cologne und Toilettenſeiſen Nee ꝛeꝛt cꝛcxtE R “h KK. 1 


10 Bei größeren Abnahmen mit entſprechendem Rabatt. 2 
Sämmtliche Artilel für mediciniſche und techniſche Zwecke. | Emmericher MHaschiuenfabrik und Eisengiesserei, iunmei er 
2 — verkaüf en gros und en detall. Emmerich a/R 
empfiehlt für Brauereien, Coloni: alwaaren-Handlungen, Surro at-Kaffee- 5 des 
Fabriken, Conditoreien etc. ihre we'tberühmten 15 In rue A, wi e e 


PIII. eu- AEN 1 ae . 


neuester Construction, Ein gut eingerichteten 
Auf zahlreichen Ausstellungen höchst prämilrt, 


—— in Lodz und Umgegend massenhaft jm Betrieb. | Re i fi I 1 6 I t 


| 
| 
| 


. EEE TEEN Ta 
Echtes Bau de Cologne 
JOHANN M.FABRINA, gegenüber dem Jülichsplatz. \ 
Parfüms, Seifen, ſowie alle cosmetiſchen Artikel, 
Eierfarben, 
Provenceröl, Safran, Vanille, Bohnermaſſen empfiehlt 
M. Lisiecka, 


Sg” Kostenanszchläge vnd Kataloge ete. dureh 


Droguenhandlung und Mar füwerie 
Puritauerſtraße Ne 38 neu. | Adolf Waldhauser. | 
md __LODZ, O DZ, __Glöwnastrasse Nr. 43. Nr. 46, bei K. Jauas. 
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Venazzopr u Hsnarea» ‚leononsa» 3oHepz. Aossoneno Leusypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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Ift zu verkaufen. Näheres Glöwnaſtraß 
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Podzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Sahrendes Dolk. 


Roman von M. E. Bradoon. 


[ul. Fortſetzung.] 
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Die Geſellſchaft ſaß noch am Frühſtückstiſch, als der Haushof⸗ 
me iſter, der wenige Minuten vorher von einem Diener abgernfen 
worden war, mit ſelbſtgefälliger feierlicher Miene wieder eintrat. 

„Der Dieb iſt von Neuem eingefangen und im Dorfgefängniß 
eingeſperrt worden, gnädiger Herr,“ meldete er Roderich. 

„Von Neuem eingefangen?“ rief Roderich, haſtig erhebend. 
„Was ſoll das heißen? Ich ſelbſt habe ihn um zwei Uhr Morgens 
in mein Arbeitszimmer eingeſchloſſen.“ 

„Ja, aber er öffnete die Fenſterladen und kletterte über das 
Epheugewinde in den Park hinunter, und er wäre ſicher entkommen, 
wenn der Wildhüter, der mit ſeinen Hunden auf ſeinem Rundgang 
begriffen war, ihn nicht abgefaßt hätte.“ 

„Ich wundere mich nur, Roderich, daß Du nicht daran dachteſt, 
der verwegene Menſch könnte durch das Fenſter ausbrechen,“ lachte 
Lord Dallas. „Du glaubteſt, es genüge, die Thür feſt verſchloſſen 
zu haben, um ihn am Entrinnen zu hindern.“ 

„Ja, ich muß geſtehen, das war ſehr dumm von mir. 
mehr befriedigt es mich, daß er wieder eingefangen iſt.“ 

Den ganzen Vormittag ſprach man im Schloſſe von nichts An⸗ 
derem als von Violas Muth, Roderichs Kaltblütigkeit in der Stunde 
der Gefahr und ſeiner Unvorſichtigkeit, den Dieb in ein Zimmer 
einzuſchließen, deſſen Fenſter nicht genügend verwahrt waren. 

Um zwölf Uhr fuhren Magda, Viola und Lord Dallas vor 
dem Dorfwirthshaus vor, in dem ſich das Berathungszimmer der 
Friedensrichter befand, zu denen auch Roderich Penwyn gehörte. 
Viola und Lord Dallas ſollten als Zeugen vernommen werden, 


Um ſo 


Magda hattte ihre Schweſter begleitet, um Roderich beobachten zu 


Der Ausdruck geheimen Kummers in ſeinem Geſicht beun⸗ 
ruhigte fie. Blicke, die für die Welt keinerlei Bedeutung hatten, 
waren für Magda, die jeden Zug ſeines Geſichts ſtudirte und Licht 
und Schatten in ſeinen Augen zu enträthſeln wußte, eine ſehr ver⸗ 
ſtändliche Sprache. 

„Ich fürchte, wir waren zu glücklich, Roderich und ich,“ dachte 
Magda in ihrem ſorgenvollen Gemüth. Ein unerklärliches Etwas in 
Roderichs Weſen verrieth ihr, daß er in einer beſtändigen Furcht 
lebte, die er vor ihr zu verbergen bemüht war. 


4. Capitel. 


können. 


„Roderich, 
der Thür des 
zimmer. 

„In wenigen Minuten werden wir die Angelegenheit erledigt 
und den Burſchen verdonnert haben,“ ſagte er. 

„Sieh, Roderich,“ flüſterte Magda, „dort ſteht die 
Thorwärterhäuschen.“ 0 

Roderichs Blick folgte dem feiner Frau. Ja, dort ſtand die 
alte Barbara mit düfterer, beinahe drohender Miene. Welche grauen⸗ 
volle Aehnlichkeit hatte dieſes Weib mit dem Einbrecher, der ſich in 
das Zimmer Magdas eingeſchlichen. 

Der Zigeuner würde von zwei Poliziften vorgeführt. 

Trefillian, der zweite Friedensrichter, unterhielt ſich leiſe mit 
ſeinem Schreiber, als Barbara Marſop ſich bis zu der Stelle vor⸗ 
drängte, wo Roderich neben ſeiner Frau ſaß. 

„Wollen Sie im Ernſt Anklage gegen meinen Sohn erheben, 
Herr Baron?“ fragte ſie mit harter, herausfordernder Stimme. 

„Die Sache liegt nicht mehr in meinen Händen und ich kann 
das Verfahren nicht mehr aufhalten.“ 

„O, ja, Sie können es,“ antwortete Barbara finſter. 


Wirthshauſes, und geleitete fie in das Sitzungs- 


Alte aus dem 


„Ein 


der vorausgeritten war, erwartete ſeine Frau vor | 


Mann in Ihrer Stellung vermag in einem Dorf wie dieſes Alles, 
was ihm beliebt.“ 

„Weshalb beläſtigen Sie mich dieſes Einbrechers wegen?“ 

„Er iſt mein Sohn, und menn ich auch nitt ſtolz auf ihn 
bin, ſo giebt es doch ſchlimmere Verbrecher, als er einer iſt, die in 
Ehren vor der Welt daſtehen. Ich habe lieber dieſen Landſtreicher 


Sie ſchien 


zum Sohne, als einen von jenen vornehmen Heuchlern.“ 


Roderich warf einen fragenden Blick auf Magda. 
nicht geneigt, Milde walten zu laſſen. 

„Gnädige Frau, Sie ſind auch Mutter, 
herzig ſein,“ bat die Zigeunerin. 

„Nicht auf Koſten der Geſellſchaft. Das Geſetz darf nicht zu 
Gunſten eines ſolchen Schurken, wie Ihr Sohn iſt, gebeugt werden.“ 

„Sie ſind ſehr ſtrenge, gnädige Frau, aber ich kann Ihnen 
ein Wort ſagen, das ſie milder ſtimmen wird. Kommen Sie mit 
mir in das Zimmer dort und erlauben Sie mir, fünf Minuten mit 
Ihnen zu ſprechen. Um des gnädigen Herrn willen ſollten Sie 
nicht Nein ſagen,“ drängte ſie mit einem Blick auf Roderich. 

„Ich dulde keinen Verkehr zwiſchen Ihnen und meiner Frau,“ 
rief Roderich mit umdüſterter Stirn. „Treſillian, wir ſind bereit.“ 

„Gnädige Frau, hören Sie mich an,“ wiederholte die Zigeu⸗ 
nerin. 

Ein Blick in das Geſicht ihres Mannes beſtimmte Magda. 

„Ich werde Sie anhören,“ antwortete fie der Zigeunerin. 
„Bitte Herrn Treſillian, einige Augenblicke zu warten, Roderich.“ 

„Magda, woran denkſt Du nur!“ rief Roderich. „Dieſe 
Frau kann Dir nichts mehr zu ſagen haben, als was ſie Dir ſchon 
ſagte, und Du haſt ihr bereits geantwortet.“ 

„Ich will mit ihr ſprechen, Roderich, und allein.“ Ein gebie⸗ 
teriſcher Blick, wie er ihn noch nicht oft in Magdas Geſicht be⸗ 
merkt hatte, begleitete dieſe Worte. 

„Wie es Dir beliebt, Theuerſte,“ erwiderte er gelaſſen, ihr den 
Weg in das anſtoßende Zimmer freigebend. 

Die Zigeunerin folgte ihr und ſchloß die Thür hinter ſich. 
Aller Augen waren dieſer Thür zugewandt, und jeder war neugierig, 
zu wiſſen, was dieſe beiden Frauen miteinander ſprachen. 

Roderich ſaß ſchweigend und na bdenklich am Richtertiſch, der 
Einbrecher ſtand finſter und mit einer fo unerſchütte rlichen Ruhe 
vor ihm, als ginge ihn die Verhandlung nicht das Geringſte an. 

Nach etwa zehn Minuten wurde die Thür wieder geöffnet und 
Magda erſchien, jo bleich und todtma tt, als wäre ſie erſt kürzlich 
von ſchwerer Krankheit erſtanden. Roderich erhob ſich, um ſich 
du f. nähern, aber ſo zögernd, als wüßte er nicht, ob er es wagen 
ürfe. 

„Roderich,“ ſagte fie leiſe, mit einem Blick, in dem die tiefſte 
Liebe und die bitterſte Verzweiflung ſich ausdrückten. Dieſer Blick 
und der Ton ihrer Stimme ermuthigten ihn, ſie mit ſeinem Arm 
zu umſchlingen und ſie an ihren Plaz; zu geleiten. 

„Du mußt dieſen Menſchen frei laſſen, Roderich,“ flüſterte ſie. 
„Du mußt es thun.“ 

Er neigte den Kopf, erwiderte aber keine Silbe, ſondern er⸗ 
faßte nur ihre Hand mit einem Druck wie in Todespein, und be⸗ 
gab ſich zu dem Richter, der ſtets wie weiches Wachs von dem Guts⸗ 
herrn zu modeln war. 

„Ich glaube, es wäre rathſam, nachſichtig gegen den Menſchen 
zu ſein,“ ſagte ihm Roderich vertraulich. „Er iſt der Sohn meiner 
Thorwärterin, und in nüchternem Zuſtand ein arbeitſamer und or⸗ 
dentlicher Burſche.“ 


und ſollten doch barm⸗ 


„Gewiß Herr Baron,“ nickte der Friedensrichter. „Wenn die 
Frau Baronin in ihrer Barmherzigkeit es wünſcht, wollen wir Milde 
üben.“ 

Der Zigeuner wurde in der That nur mit einer ſcharfen Rüge 
entlaſſen, und nach wenigen Minuten war die Verhandlung zu 
Ende. 

5. Capitel. 

Roderich und ſeine Frau ſtanden ſich allein in Magdas Zimmer 
gegenüber, zum erſten Mal von keinem Dritten geſtört, ſeit die 
Baronin die Bitte der Zigeunerin angehört hatte. 

„Roderich,“ begann ſie leiſe, mit einem Blick voll bitterſter 
Todesqual, „ich weiß Alles, was jene Frau mitzutheilen hatte und ſie 
zeigte mir —“ { 

Sie hielt ſchaudernd inne und ſchlug ihre Hände vor das Geſicht. 
Roderich ſtand unbeweglich wie ein Fels vor ihr und wartete. 

„Ich weiß Alles,“ wiederholte Magda ſchluchzend, „und ich er⸗ 
innere mich deſſen, was ich Dir ſagte, als Du mich bateft, Deine 
Frau zu werden. Du wäreſt zu arm, ich könnte Dich Deiner 
Armuth wegen nicht heirathen. Es war meine Vorliebe für Glanz 
und Reichthum, die Dich beeinflußte, die Dich antrieb — oh, Roderich, 
die Hälfte der Schuld iſt mein.“ 

Sie ſchlang ihre Arme um Roderichs Hals und verkarg ihr 
Geſicht an ſeiner Bruſt. 

„Wie, Magda, Du bebſt nicht davor zurück, mich noch zu be⸗ 
rühren? Du haſt Thränen des Mitleids für mich? Dann bin ich 
noch nicht ganz verloren, dann giebt es, ſo ſchlecht ich auch bin, noch 
einen Troſt für mich.“ 

„O, Roderich, weshalb, weshalb — ?“ ſchluchzte fie. 

Roderich verſtand ſeine Frau, auch ohne daß ſie den angefangenen 
Satz vollendete. 


Schbweſter Nellys. 


„Das Schickſal führte mich zu ſchwer in Verſuchung, und 


ich liebte Dich mit ſo wahnſinniger Gluth,“ erwiderte er mit einer 


Ruhe, die Magdas Seele durchfröſtelte. „Ich hatte keine Geduld, zu 
warten.“ 


„O, Roderich, es iſt ſchauerlich. Dich ſo ſprechen zu hören. 


Zweifellos haft Du bitter bereut, war Dein ganzes Leben von Ge⸗ 


wiſſensbiſſen vergiftet.“ 


„Ja, Reue und Gewiſſensbiſſe waren meine ſtändigen Begleiter, 
und ich würde freudig Allem entſagt haben, was ich auf ſo ſchnöde 
Weiſe errungen hatte, wenn das Geſchehene ungeſchehen hätte gemacht 


werden können. Und jetzt, Du Heißgeliebte, wirft Du mich verab- 


ſcheuen, und wir müſſen uns trennen.“ 


„Ich mich von Dir trennen Roderich, weil Du der unglücklichſte 
der Menſchen biſt? Nein, Roderich, komme, was da mag, ich werde 


bis zu Ende bei Dir ausharren. Ich war es, die Dich 


der Sünde 


und der Verſuchung in die Arme trieb, und Du ſollſt Deine Laſt 


nicht allein tragen.“ 

Roderich zog die zitternde Frau an ſie und küßte ihre entfärbten 
Lippen mit unausſprechlicher Zärtlichkeit. 

„Erſt in dieſer furchtbaren Sſunde begreife ich voll und ganz 
die Liebe einer Frau, wie Du es biſt. Ich habe kein Wort zu 
meiner Rechtfertigung zu ſagen, ein überführter Verbrecher ſtehe ich 
vor Dir, und dennoch darſſt Du nicht glauben, daß mein ganzes Leben 
das Gepräge der einen grauenvollen That trägt. Bis zu jener Stunde 


1 


war es fleckenlos. Wenn der heiße Wunſch, ein Verbrechen ungejchehen 


zu machen, Reue iſt, habe ich ſeit länger als zwei Jahren keinen 
Augenblick aufgehört zu bereuen.“ 

Magda war vor den Spiegel getreten und betrachtete ihr bleiches 
Geſicht, ihre trüben Augen, und vergegenwärtigte ſich, daß ſie hinfort 
eine Rolle zu ſpielen, ein verhängnißvolles Geheimniß zu bewahren 
hätte. 

„Noch eine Frage, Roderich,“ ſagte ſie, „und dann will ich 
nie wieder von unſerem Geheimniß ſprechen. Du haſt das Schweigen 
jenes entſetzlichen Weibes für den Augenblick erkauft. Für wie lange 


und war ſelig in der Zuverſicht, keinen Tag hungrig zu Bett gehen 
zu müſſen. 

Moritz Iſold erſchien ſehr oft, um der jungen Künſtlerin friſche 
Blumen, oder ein neues Buch oder Noten zu bringen, denn Cornelia 
hatte ſich in den beiden letzten Jahren auch in der Muſik außerordentlich 
vervollkommnet, und ſang und ſpielte mit ſo innigem Gefühl, daß 
der junge Dichter ihr immer mit Entzücken zuhörte. Es war ihm 
nach und nach zur Gewohnheit geworden, den Nachmittagsthee bei den 
Elgoods zu trinken. 

Sehr bald wurde er der Lehrer des jungen Mädchens, das danach 
ſtrebte, ſeine Bildung zu erweitern. Er führte Nelly, die faſt nur 
engliſche Schriftſteller und Dichter kannte, in die Literatur Deutſchlands 
und Frankreichs ein, und die junge Schauſpielerin war eine ſehr ge⸗ 
lehrige Schülerin. 

Jene Eintragung in dem Kirchenregiſter zu Seacomb hatte er 
indeſſen nicht vergeſſen, und als er eines Nachmittags wieder mit 
Cornelia und Elgood zuſammen am Theetiſch ſaß, nahm er Veran⸗ 
laſſung, ſeines Aufenthaltes in Cornwallis und jenem Landſtädtchen 
zu erwähnen. 

„Auch ich bin einmal dort geweſen,“ bemerkte Elgood, „aber wir 
hatten dort mit bitterer Noth zu kämpfen.“ 

„Sie ließen dort ein Kind taufen, nicht wahr, Herr Elgood?“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte Elgood verlegen. 

„Ich blätterte in dem alten Kirchenr giſter, um nach einem 
anderen Namen zu ſuchen, als ich auf den Ihrigen ſtieß. Sie hatten 
dort eine Tochter taufen laſſen, die nicht Cornelia hieß. Ich dacht 


mir, Cornelia wäre nur ein angenommener Name, denn das Alter 


ſchien dem des Fräuleins zu entſprechen.“ 

„Nein, nein,“ erwiderte Elgood, „das Kind war eine ältere 
Es ſtarb, als es ſechs Wochen alt war.“ 

„Ich glaubte, ich wäre immer Euer einziges Kind geweſene 
Vater,“ rief Nelly verwundert. 

„Ja, das einzige, das uns geblieben war.“ 

„Was brachte Sie darauf, Ihrer Techter einen ſo ungewöhns 
lichen Namen zu geben!“ 

„Das war wohl ein Einfall meiner Frau.“ 

„Ich will Ihnen ſagen, weshalb ich frage. Bei meinem Aufent⸗ 
halt in Cornwallis hatte ich gaſtliche Aufnahme in einer Familie 
Trevenard gefunden, und dort hörte ich dieſen Namen gleichfalls.“ 

„Trevenard? Sie waren bei den Trevenards ?“ 

„Sie kennen die Leute, wie es ſcheint.“ 

„Nein, ein Bekannter hatte mir nur bei einem Ausflug das 
halb verſteckt liegende Gut gezeigt. Wie kamen Sie dorthin?“ 

Moritz erzählte von ſeinem Beſuch in Schloß Penwyn und der 
Umgegend. 

„Sie ſahen ſeinen Stammſitz!“ rief Cornelia, „jenes alte 
Schloß, von dem er mir in Eborsham erzählte? Wie traumhaft 
erſcheinen mir jetzt meine damaligen Erlebniſſe. Ich möchte das 
Schloß wohl einmal ſehen.“ 

„Ich hoffe es Ihnen einſt zeigen zu können. Bei den Tre— 
venards hörte ich einer Cornelia erwähnen, deren lebensgroßes Bild 
ich dort im Zimmer der alten Frau Trevenard ſah.“ 

„So lebt die alte Großmutter noch.“ N 

„Ja. Aber Sie ſagten mir doch, daß Ihnen 
bekannt ſind.“ 

„Ich kenne fie auch nur vom Hörenſagen. 
liche Leute ſein.“ 

Moritz glaubte zu bemerken, daß der alte Schauſpieler mehr 
von der Familie wußte, als er zuzugeben wünſchte. 

7. Capitel. 


Trevenards un⸗ 


Es ſollen wunder⸗ 


An die alten Beziehungen erinnerte ihn mit erhöhter Lebhaf⸗ 


tigkeit ein Brief, der von ſeinem Freunde Martin eintraf. 
„Bei uns geht es nicht gut,“ ſchrieb Martin. „Meine Mutter 
kränkelt ſeit einiger Zeit, und iſt außer Stande, nach dem Rechten 


wird es ſich zufrieden geben? Haben wir keine neue Gefahr zu zu fehen. Irgend etwas, das mit unſerer armen Muriel im Zus 


fürchten?“ 

„Nein, die Frau iſt vollſtändig mit ihrem Looſe zufrieden, und 
ihren Sohn werde ich nach Amerika ſchicken.“ 

„War es klug, die Zigeunerin hier unter unſeren Augen an— 
zufiedeln 9 

„Es war das beſte Mittel, mich ihres Schweigens zu verſichern.“ 

6. Capitel. 

Cornelia hatte im Prinz Albert-Theater einen unbeſtrittenen 
Erfolg gehabt. Die Zeitungen hatten ſich einſtimmig ſehr günſtig 
über ſie ausgeſprochen. Sie war über Nacht eine der beliebteſten 
Schauſpielerinnen geworden. Der Director des Prinz Albert⸗Theaters 
hatte ſich beeilt, das ihr urſpünglich zugebilligte Gehalt zu verdoppeln, 
um ſie an ſeine Bühne zu feſſeln. 

Mathias Elgood, deſſen Begriffe von Luxus ſehr beſcheidene 


waren, fühlte ſich hochbeglückt mit ſeinem Stübchen in Bloomsbury, 
Aoanoueno llensypom. 


ſamenhang ſteht, ſcheint ihr Gemüth zu belaſten. Ich wünſchte Sie 
mit Ihrem ſcharfen Blick jetzt an me ner Seite zu haben. Wenn 
es nicht zu viel verlangt wäre, würde ich Sie bitten, auf einige 
Zeit zu uns zu kommen. 

Moritz fühlte ſich ver pflichtet, dem Rufe des Freundes zu ge⸗ 
horchen, ſo ſchwer es ihm auch grade jetzt wurde, London zu ver⸗ 
laſſen. Er meldete Martin ſeine nahe Ankunft, und wurde von 
er am Thore des Gehöftes empfangen und in das Familienzimmer 
geleitet. 

Brigitte Trevenard lehnte, auf Kiffen geſtützt, in einem Seſſel. 
Sie war faſt bis zur Unkenntlichkeit verändert. Die dunklen Augen 
blickten trübe aus dem blaſſen, eingefallenen Geſicht, und die Hand, 
die fie Moritz zum Willkommeg reichte, war gelb und abgezehrt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner 


VOOOSOOOOOOOO | E 


280800. 


De 


— 
2225 


IDEEN I 


